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Historisches

Diese Auskunft wurde bezweifelt, und 
es wurde die Einholung eines neuen 
Rechtsgutachtens beschlossen. Die Fa
kultät bestand vor allen Dingen darauf, 
dass ihr Berufungsrecht unter allen 
Umständen unangetastet bleiben müs
se. Die wissenschaftlichen Verdienste 
von Schwartz und seine enge Bindung 
an Frankfurt sind offenbar von der 
Fakultät kaum zur Kenntnis genom-
men worden. Schwartz hat noch mehr-
fach versucht, in Frankfurt eine Stelle 
zu bekommen. Ohne Erfolg. Das letzte 
Mal ist Philipp Schwartz 1972 in Frank
furt gewesen, dabei hat er auch den 
Dekan besucht, der ihn dann später 
zum 50. Jahrestag seiner Habilitation 
beglückwünscht hat. Zu einer Gastvor
lesung oder einem Gastvortrag ist 
Schwartz offenbar nie eingeladen wor-
den. Das Argument, Schwartz sei mit  
63 Jahren zu alt, mutet sehr merkwür-
dig an. So ist der Dermatologe Oscar 
Gans im Alter von 61 Jahren auf seinen 

alten Lehrstuhl zurückgekehrt. Gans  
ist allerdings schon 1933 Ordinarius 
gewesen, um seine Rückberufung hat 
sich der erste Nachkriegs-Dekan Bern
hard de Rudder bereits im Oktober 
1945 bemüht.
Über die Gründe, die die Fakultät da
mals zur Ablehnung von Philipp 
Schwartz geführt haben, kann man nur 
spekulieren. Der Name Philipp Schwartz 
ist weitgehend vergessen, nur einigen 
Pädiatern, Neonatologen und Emigra
tionsforschern ist er noch geläufig.
Die Frankfurter Medizinische Gesell
schaft hat am 8. Mai 2002 eine Gedenk
sitzung unter der Überschrift „Philipp 
Schwartz (1894-1977) und die Emigra
tion. Die Frankfurter Medizinische 
Fakultät während und nach der NS-
Zeit“ veranstaltet. Als das Senckenber
gische Institut für Geschichte der Medi
zin auf diese Sitzung in dem klinikin-
ternen Nachrichtenblatt hinweisen 
wollte, ist dies vom damaligen Dekan 

ohne Angabe von Gründen abgelehnt 
worden. Am Ende der Veranstaltung 
hat der Vorstand des Instituts für 
Geschichte der Medizin der Universität 
Istanbul, Professor Dr. Dr. Arslan Ter
ziôgIu, die Philipp Schwartz posthum 
verliehene Avicenna-Plakette der Medi
zinischen Fakultät der Universität Istan
bul an Frau Dr. Susanne Ferenz-
Schwartz, Zürich, übergeben.
An der Universität Istanbul ist das An
denken an Philipp Schwartz noch sehr 
lebendig.

An der Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität Frankfurt, die Schwartz als 
seine wissenschaftliche Heimat emp-
fand, war, als er 20 Jahre nach der Ver
treibung zurückkommen wollte, keine 
Stelle für ihn frei. „Schon aus Gründen 
des Alters.“

Professor Dr. med. Otto Winkelmann
Frankfurt/Main

Jürgen Peitz, Hannelore Hoffmann-Born: 
Arzthaftung bei problematischer 
Fahreignung. Kirschbaum Verlag, 
Bonn. 144 Seiten. ISBN 3-7812-1628-4. 
Euro 19,20.

Die zunehmend schärfere Rechtspre
chung des Bundesgerichtshofes (BGH), 
wonach Ärzte für mangelhafte Aufklä
rung ihrer Patienten über erkennbare 
Einschränkungen bzw. Aufhebung der 
Fahreignung haften (“Risikoaufklä
rung“), ist wohl nicht im ausreichenden 
Maße von der Ärzteschaft reflektiert 
worden. Dieses zeigen Fortbildungs
kurse für Ärzte, die eine verkehrsmedi-
zinische Qualifikation erwerben wol-
len und dabei feststellen müssen, dass 
eine großer Teil ihrer eigenen Patien
tenschaft nicht oder zumindest zeit-
weise nicht geeignet ist, ein Kraftfahr
zeug zu führen. 

Um diese Kenntnisdefizite zu beheben 
und eine verlässliche Erkenntnisquelle 
zu schaffen, sind von dem Rechtsanwalt 
Jürgen Peitz und der in der Fahreignungs
begutachtung ausgewiesenen Ärztin 
Dr. Hannelore Hoffmann-Born auch 
für den Nichtjuristen leicht verständli
che Ausführungen zum Versicherungs
recht, den rechtlichen Grundlagen der 
Fahreignung und der damit in Zusam
menhang stehen den Arzthaftung so
wie Fragen der Fahreignung in Praxis 
und Klinikalltag zusammengestellt 
worden. Die verkehrsmedizinisch wich
tigsten Krankheitsbilder werden exem-
plarisch abgehandelt, wobei auch auf 
Krankheitskumulation und Kompensa-
tionsmöglichkeiten eingegangen wird. 
Eine Auswahl typischer Krankheitsbil
der, die Gegenstand rechtlicher Verfah
ren waren, runden die Ausführungen 
ab. 

Im Anhang wird auf eine Initiative des 
TÜV Hessen/Süd hingewiesen („KON
DIAG“) die Patienten die Möglichkeit 
bietet, ihre Fahreignung von ärztlicher 
und psychologischer Seite (auf eigene 
Kosten) überprüfen zu lassen und sich 
ohne äußeren Zwang ein Bild von ihrer 
eigenen Leistungsfähigkeit zu verschaf-
fen.

Das Büchlein ist ausgezeichnet geglie-
dert, es enthält zahlreiche wichtige Hin
weise und Tabellen und ist allen mit 
Fragen der Fahreignung befassten Ärz
ten (insbesondere Neurologen, Psychia
tern, Diabetologen und Kardiologen) 
uneingeschränkt zu empfehlen. Für 
die in der Fahreignungsbegutachtung 
tätigen Ärzte ist es ein „Muss“. 

Professor Dr. med. H. Bratzke 
Frankfurt am Main
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